
Eine Hymne für das Rider's Café
Die Band Drunken Swallows hat einen Song für ihren Lübecker Lieblingsclub geschrieben.
lübeck. Das altgriechische
Wort „Hymne“ bezeichnete ur-
sprünglich einen feierlichen Lob-
gesang an die Götter. Nun hul-
digtman in heutigen Zeiten zwar
nicht mehr Göttern, aber in Zei-
ten von politischer Unsicherheit
und gesellschaftlichem Durchei-
nander kann eine Hymne auch
anderen Zwecken dienen: nicht
nur als Loblied, sondern auch als
Identifikation und Bekenntnis.
Erst kürzlich feierte das Dorf-

Meddewade im Kreis Stormarn
sein eigenes Lied und reiht sich
damit in eine Vielzahl von Dör-
fern und Orten in der Region
ein,die bereits ihre eigeneHymne
haben. So kam die Ostholsteiner
Punkrockband Drunken Swal-
lows auf die Idee, ihrem Lieb-
lingsclub – dem Lübecker Rider’s
Café – eine Hymne zu widmen.

ein heRz füR die oStSee –
und füRS RideR’S

Die vier Musiker aus Heringsdorf
und Timmendorfer Strand haben
nach ihrem Album „Im Namen
des Wahnsinns“ einen neuen
Song angeschoben, um sich bei
dem Club zu bedanken, der sie
über all die Jahre begleitet hat.
„Auch wenn wir Jungs das

Dorf bevorzugen, ist Lübeck eine
Herzstadt für uns und das aus
einem einzigen Grund“, schreibt
die Band. „Das Rider’s Café.“ Die
BandmitgliedernennendenClub
schon seit 15 Jahren ihr „Wohn-
zimmer“ –nicht nur,weil Inhaber
Kai-Uwe Meyer ihnen immer
wieder Auftritte ermöglicht ha-
be, sondern auch für alles, was

den Club, seine Idee und das
ganze Team ausmache: Optimis-
mus und Zusammenhalt.
„In den harten Coronajahren,

die jeden in irgendeiner Form ge-
troffen haben, bewies sich Kai-
Uwe als Kämpfer für die Sache“,
sagt Drummer Pit Weidemann.
„Er ist der Kapitän auf diesem
Schiff, der zusammen mit seiner
Crew dem Sturm standhielt.“
Der Club bedeute der Band

viel, sagt Sänger Frank. „Vielfäl-

tig und bunt“ sei er und für Fans
von Musik aus verschiedenen
Genres „immer eine Reisewert“.

Von deR SchnapSidee
zum Song

Und dabei ging alles mit einer –
im wahrsten Sinne des Wortes –
Schnapsidee los: Vor einigen Jah-
ren kam Sänger Frank nach einer
Show im Rider’s mit seiner Akus-
tikgitarre an den Tresen, um

einen„Konzertabsacker“zu trin-
ken, erzählt Meyer. „Und dann
reimte er plötzlich ein paar spon-
tane Zeilen auf den Laden.“
Gerührt von diesem Moment

griff der Clubinhaber umgehend
zum Handy und filmte die Spon-
taneinlage. „Und dabei hörte ich
schon, wie eingängig die Melo-
diewar.“ EinOhrwurm, derMey-
er nicht mehr aus dem Kopf ge-
hen wollte.
Euphorisch wie man Meyer

kennt, fragteerdie Jungsalso, ob
sie den Songnicht einfachmal im
Studio aufnehmenwollten – und
setzte noch einen obendrauf:
„Ich habe ihnen ein professionel-
les Video dazu versprochen,
wenn sie den Song tatsächlich
produzieren.“ Sowas koste ja im-
mer viel Geld – und das wollte
Meyer sponsern.
„So was muss man die Drun-

ken Swallows nicht zweimal fra-
gen“, sagt Gitarrist und Grün-
dungsmitglied Dennis Lindner.
Der Deal war perfekt und wurde
in die Tat umgesetzt.
Die Punkrocker nahmen den

Song auf, und Meyer kümmerte
sich umdasMusikvideo, das ges-
tern Abend auf Youtube veröf-
fentlicht wurde. „Nach Hause
kommen“ heißt der Song, denn
„so fühlt es sich immer wieder
an, wennman den Club betritt“,
sagt Lindner. „Fans des Rider’s
Café werden den Text fühlen,
aber auch die Menschen, die bis-
her noch nicht dort waren.“
„Rider’s Café ist wie nach Hau-

se kommen, die schönste Zeitmit
guten Freunden (...) wir haben
mit dir erlebt, wovon wir träum-
ten“, heißt es im Songtext. Und
das sei „total auf den Punkt“,
sagt Meyer, das höre er von Gäs-
ten und Bands immer wieder.
„Das ist auch einer der Gründe,
warum ich so an dem Laden hän-
ge und ihn nicht einfach herge-
ben kann.“ Die Geschichte, die
Atmosphäre, Personal und Gäs-
te, sie alle prägten dieses Gefühl
seit 40 Jahren.
„Das berührt mich schon

sehr.“ taf

Die Musiker aus Ostholstein bei einem Auftritt im Rider's Café in Lübeck. Foto: Drunken Swallows (hfr)

Iranische
Filmreihe startet
lübeck. In der Reihe „Mut –
Widerstand – Leben“ zeigen die
Gesellschaft für Geographie und
Kulturen derWelt, Frau – Leben –
Freiheit Lübeck und das Willy-
Brandt-Haus Lübeck von Ende
Februar bis in den April im Koki,
Mengstraße 35, fünf aktuelle Fil-
me aus dem Iran.
Alle Filme haben gemeinsam,

dass sie sich mit der politischen
Situation im Iran befassen und
aufzeigen, wie das Regime in Te-
heran insbesondere Frauen
unterdrückt. Teilweise sind die
Filme unter schwierigenUmstän-
den im Iran gedreht und produ-
ziert worden und unter Gefahr
für Leib und Leben für alle Betei-
ligten. „Mit der Filmauswahl
möchtenwir einAugen-merkauf
die Situation im Iran und die viel-
fältigen FormendesWiderstands
richten. Im Vordergrund steht
aber der Mut: Mut, die Situation
nicht zu akzeptieren, Mut sich zu
wehren, aber auch der Mut, sol-
che Filme zu produzieren“, sagt
Antje Peters-Hirt, eine der Initia-
torinnen der Reihe.
Zum Auftakt der Reihe wird

der Spielfilm „Die Saat des heili-
gen Feigenbaums“ – und zwar
am Donnerstag, 27. Februar, um
17 Uhr. Der Eintritt kosten sieben
Euro, ermäßigt fünf Euro.

Theatergottesdienst
zu „Cabaret“
lübeck. „Musik, die das Leben
feiert“: So wird die Inszenierung
von „Cabaret“ des Theaters Lü-
beck am Sonntag, 23. Februar, in
St. Aegidien präsent sein. Beginn
des Theatergottesdienstes ist um
10 Uhr.
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Pünktlich zum Saisonstart alles rund ums Motorrad!
Showprogramm: Motorradsimulator, Tattoos und

Piercings direkt vor Ort stechen lassen und am
Samstag Live-Musik.
Unsere Aussteller: Metorbike, Flyrider Motors,
Jo´s Bikescheune, Motor Forum, Media Markt,
Moin Fahrschule, Fahrschule Ohrt, ADAC,
MSC Brookstedt, BMW Club, Tattoo Zentrum
und Ocean Ink.

28. Februar + 1. März

Zweiradfrühling
im CITTI-PARK
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